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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Antriebsvorrichtung 
für  einen  Niederspannungs-Leistungsschalter  mit 
einem  durch  eine  Transportklinke  zur  Spannung  ei- 
nes  Energiespeichers  schrittweise  zu  drehenden 
Klinkenrad,  wobei  ein  mit  dem  Klinkenrad  verbunde- 
nes  Nockenrad  bei  gespanntem  Energiespeicher 
durch  einen  Blockierhebel  und  eine  Verkiin- 
kungseinrichtung  in  einer  Übertotpunktsteilung  be- 
züglich  des  Kraftangriffes  des  Energiespeichers 
an  dem  Klinkenrad  gegen  Weiterdrehung  sperrbar 
ist. 

Eine  Antriebsvorrichtung  dieser  Art  ist  beispiels- 
weise  durch  die  US-A-3  301  984  bekannt  geworden. 
Unabhängig  von  der  Art  der  Betätigung  des  Klin- 
kenrades  besteht  bei  solchen  Antriebsvorrichtun- 
gen  die  Schwierigkeit,  daß  eine  weitere  Krafteinlei- 
tung  in  das  Klinkenrad  beim  Erreichen  der  Endstel- 
lung  des  Energiespeichers  unterbleiben  muß,  weil 
sonst  die  Gefahr  einer  Beschädigung  von  Teilen 
der  Antriebsvorrichtung  besteht.  Wird  beispiels- 
weise  die  Transportklinke  des  Klinkenrades  durch 
einen  Motorantrieb  betätigt,  so  bedarf  es  einer  spe- 
ziellen  Steuerung  des  Motors,  um  sicherzustellen, 
daß  einerseits  der  Energiespeicher  vollständig  auf- 
geladen  wird  und  andererseits  ein  Weiterlaufen  des 
Motors  über  diesen  Betriebspunkt  hinaus  unter- 
bleibt,  damit  der  Motor,  zugehörige  Getriebeteiie 
sowie  das  Klinkenrad  und  die  Transportklinke  nicht 
beschädigt  werden.  Sinngemäß  das  gleiche  Problem 
besteht  bei  der  Drehung  des  Klinkenrades  durch  ei- 
ne  von  Hand  antreibbare  Transportklinke,  weil  auch 
durch  unachtsame  Bedienung  eines  Betätigungs- 
handgriffes  zu  Schäden  führende  Kräfte  ausgeübt 
werden  können. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine 
zuverlässig  wirkende  Schutzeinrichtung  gegen  eine 
zu  starke  Beanspruchung  der  Antriebsvorrichtung 
beim  Erreichen  gespannten  Endstellung  der  An- 
triebsvorrichtung  zu  schaffen. 

Diese  Aufgabe  wird  gemäß  der  Erfindung  da- 
durch  gelöst,  daß  der  Blockierhebel  zwischen  einer 
Ruhestellung  und  einer  Sperrstellung  schwenkbar 
gelagert  ist, 
daß  Nockenrad  und  der  Blockierhebel  im  Sinne  der 
Überführung  des  Blockierhebels  in  die  Sperrstel- 
lung  zusammenwirkende  Arbeitsflächen  besitzen, 
und 
der  Blockierhebel  eine  Anschlagfläche  zur  Aushe- 
bung  der  Transportklinke  aus  der  Verzahnung  des 
Klinkenrades  aufweist.  Wird  die  Antriebsvorrich- 
tung  in  dieser  Weise  ausgeführt,  so  wird  die  Trans- 
portklinke  zwangsläufig  aus  der  Verzahnung  des 
Klinkenrades  ausgehoben,  sobald  der  Energiespei- 
cher  vollständig  aufgeladen  ist  und  der  Blockierhe- 
bel  wirksam  wird.  Durch  eine  geeignete  Gestaltung 
des  Nockenrades  und  des  Blockierhebels  läßt  sich 
erreichen,  daß  im  Verlauf  einer  geringfügigen  Wei- 
terdrehung  des  Klinkenrades  über  die  Totpunktstel- 
lung  hinaus  der  Blockierhebel  aus  seiner  Ruhestel- 
lung  in  die  Sperrstellung  verschoben  wird  und  diese 
Verschiebung  zur  Aushebung  der  Transportklinke 
ausgenutzt  werden  kann. 

Es  hat  sich  erwiesen,  daß  der  Blockierhebel  und 

die  Transsportkiinke  unmittelbar  miteinander  in  Ver- 
bindung  gebracht  werden  können,  indem  die  Trans- 
portklinke  einen  mit  der  Anschlagfläche  des 
Blockierhebels  zusammenwirkenden  Mitnehmerbol- 

5  zen  erhält,  der  als  Widerlager  einer  Andruckfeder 
für  die  Transportklinke  dient.  Gleichzeitig  entfällt 
hierdurch  eine  besondere  Andruckfeder  für  den 
Blockierhebei. 

Die  Anschlagfläche  des  Blockierhebels  kann  als 
10  Bestandteil  einer  den  Mitnehmer  der  Transportklin- 

ke  übergreifenden  Ausnehmung  ausgebildet  sein. 
Auf  diese  Weise  wird  der  Schwenkwinkel  der  Trans- 
portklinke  in  einer  erwünschten  Weise  beschränkt. 

Ein  sanfter  Bewegungsablauf  beim  Ausheben 
15  der  Transportklinke  ist  nach  einer  Weiterbildung 

der  Erfindung  dadurch  zu  erreichen,  daß  die  mit 
dem  Blockierhebel  zusammenwirkende  Arbeitsflä- 
che  des  Nockenrades  unter  einem  ein  keilartiges 
Angreifen  an  dem  Blockierhebel  bewirkenden  Win- 

20  kel  angeordnet  ist.  Die  Versteilung  des  Blockierhe- 
bels  aus  seiner  Ruhestellung  in  die  Sperrstellung  er- 
folgt  somit  nicht  schlagartig,  sondern  proportional 
zur  Winkeldrehung  des  Klinkenrades  bzw.  des 
Nockenrades.  Dementsprechend  ist  die  Bewegung 

25  der  Transportkiinke  wegabhängig  gesteuert.  Dar- 
aus  ergibt  sich  ein  günstiger  Bewegungsablauf  der 
weiteren  Elemente  der  Verkiinkungseinrichtung, 
insbesondere  eines  Klinkenhebels,  der  an  ein 
Sperrglied  anzulegen  ist.  Zu  diesem  Bewegungsab- 

30  lauf  kann  noch  dadurch  beigetragen  werden,  daß 
der  Klinkenhebel  durch  den  Blockierhebel  entgegen 
der  Wirkung  der  Schwerkraft  zu  schwenken  ist  und 
hierdurch  die  Klinkennase  und  das  Sperrglied  ge- 
schont  werden. 

35  Wie  bereits  erwähnt,  besteht  bei  der  Benutzung 
eines  Motorantriebes  zur  Drehung  des  Klinkenra- 
des  im  allgemeinen  die  Schwierigkeit  einer  Stillset- 
zung  des  Motors  derart,  daß  einerseits  die  voll- 
ständige  Spannung  des  Energiespeichers  erreicht 

40  und  andererseits  eine  unerwünschte  Beanspru- 
chung  des  Mechanismus  unterbleibt.  In  diesem  Zu- 
sammenhang  erweist  es  sich  als  vorteilhaft,  zur  Be- 
tätigung  eines  in  dem  Speisestromkreis  des  Motors 
befindlichen  Schalters  eine  mit  dem  Kiinkenrad  ver- 

45  bundene  Steuerscheibe  und  einen  mit  deren  Um- 
fangsfläche  zusammenwirkenden  Steuerhebel  vor- 
zusehen.  Diese  Anordnung  gesaftet  eine  so  präzi- 
se  Betätigung  des  Schalters,  daß  der  Motor 
unmittelbar  nach  Beendigung  des  Spannvorganges 

50  abgeschaltet  werden  kann  und  damit  ein  uner- 
wünschter  Hochiauf  über  den  zulässigen  Bereich 
von  Drehzahlen  hinaus  unterbleibt. 

Die  Steuerscheibe  kann  hierzu  ausgehend  von 
einer  kreisbogenförmigen  Umfangsfläche  eine  ra- 

55  diale  Stufe  und  eine  vom  Boden  der  Stufe  zu  der 
Umfangsfläche  ansteigende  Steuerkurve  aufwei- 
sen,  während  der  Steuerhebel  eine  mit  der  Stufe  zu- 
sammenwirkende  Nase  besitzt.  Auf  diese  Weise 
wird  eine  sprungartige  Betätigung  des  Schalters  im 

60  Speisestromkreis  des  Motors  erzielt.  Es  sind  daher 
ohne  Nachteil  einfache  Schalter  ohne  eigene 
Sprungfunktion  verwendbar. 

Die  Erfindung  wird  im  folgenden  anhand  des  in 
den  Figuren  dargestellten  Ausführungsbeispieles 

65  näher  erläutert. 
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Die  Figur  1  zeigt  eine  Antriebsvorrichtung  eines 
Niederspannungs-Leistungsschalters  mit  angren- 
zenden  Teilen  des  Schalters  in  einer  Seitenansicht. 

In  der  Figur  2  sind  in  einer  zu  der  Figur  1  recht- 
winklig  stehenden  Ansicht  Teile  gezeigt,  die  in  der  5 
Figur  1  verdeckt  sind. 

Die  Figur  3  zeigt  in  einer  der  Figur  2  ähnlichen,  je- 
doch  in  einer  anderen  Ebene  liegenden  Ansicht  wei- 
tere  Teile  der  Antriebsvorrichtung,  wobei  ein 
Blockierhebel  geschnitten  dargestellt  ist.  10 

Die  in  den  Figuren  1  und  2  gezeigte  Antriebsvor- 
richtung  1  dient  zur  sprungartigen  Einschaltung 
schematisch  gezeigter  Kontaktanordnungen  2,  die 
durch  die  Antriebsvorrichtung  1  unter  Zwischen-  15 
Schaltung  eines  gleichfalls  schematisch  dargestell- 
ten  Schaltschlosses  3  über  eine  Schaltwelle  4  betä- 
tigbar  sind.  Hierzu  wird  in  einer  noch  zu  beschrei- 
benden  Weise  ein  Energiespeicher  gespannt,  der  in 
der  Figur  1  schematisch  als  Druckfeder  5  darge-  20 
stellt  ist.  Es  kann  sich  hierbei  auch  um  eine  Gruppe 
von  Druckfedern  oder  eine  gleichwertige  Anord- 
nung  von  Zugfedern  handeln.  Da  die  Antriebsvor- 
richtungen  von  Niederspannungs-Leistungsschal- 
tern  so  auszulegen  sind,  daß  die  Kontaktanordnun-  25 
gen  2  auch  im  Kurzschlußfall  sicher  geschlossen 
werden  können,  muß  der  Energiespeicher  einen  an- 
gemessenen  Energievorrat  speichern  können;  dem- 
gemäß  ist  es  erforderlich,  eine  hohe  Kraft  zum 
Spannen  des  Energiespeichers  bereitzustellen.  30 
Dies  geschieht  durch  ein  schrittweise  zu  transpor- 
tierendes  Klinkenrad  6  in  Verbindung  mit  einer  Kur- 
belarmschwinge  7  und  einer  ortsfest  gelagerten 
zweiarmigen  Schwinge  8,  deren  eines  Ende  gelenkig 
mit  der  Kurbelschwinge  7  verbunden  ist  und  an  de-  35 
ren  anderem  Ende  eine  Führungsstange  9  zum 
Spannen  der  Druckfeder  5  angreift. 

Zu  beiden  Seiten  der  Verzahnung  1  1  des  Klinken- 
rades  6  ist  an  dessen  Radkörper  ein  Käfig  12  gela- 
gert,  der  aus  zwei  parallelen  Tragplatten  1  3  und  die-  40 
se  verbindenden  Bolzen  14  gebildet  ist.  Der  Käfig  12 
besitzt  einen  Fortsatz  15,  an  dem  eine  Schubstange 
16  sowie  eine  Rückstellfeder  17  angreifen.  Die 
Schubstange  16  dient  zur  Übertragung  einer  hin- 
und  hergehenden  Bewegung  auf  den  Käfig  12  mittels  45 
eines  schematisch  gezeigten  Motorantriebes  20.  Ei- 
ne  in  den  Tragplatten  13  des  Käfigs  12  um  einen  La- 
gerbolzen  19  schwenkbare  Transportklinke  21  steht 
mit  ihrer  Nase  22  mit  der  Verzahnung  1  1  des  Klinken- 
rades  6  im  Eingriff,  um  somit  die  Drehbewegung  des  50 
Motorantriebes  20  in  eine  schrittweise  Drehung 
des  Klinkenrades  6  in  der  Richtung  des  Pfeiles  60 
und  eine  entsprechende  schrittweise  Spannung  der 
Druckfeder  5  umzusetzen.  Eine  ortsfest  gelagerte 
Halteklinke  23  wird  mittels  einer  Rückstellfeder  24  55 
gleichfalls  im  Eingriff  mit  der  Verzahnung  1  1  gehal- 
ten  und  verhindert  die  Rückwärtsdrehung  des  Klin- 
kenrades  6  während  des  Spannvorganges. 

Um  den  Leistungsschalter  in  einem  gewünschten 
Augenblick  einschalten  zu  können,  ist  es  erforder-  60 
lieh,  die  in  der  Druckfeder  5  gespeicherte  Energie 
abrufbar  bereitzuhalten.  Dies  geschieht  durch  ei- 
nen  Blockierhebel  25  in  Verbindung  mit  einer 
Verklinkungseinrichtung,  welche  eine  weitere  Dre- 
hung  des  Klinkenrades  6  verhindert,  sobald  dieses  65 

seine  Totpunktstellung  bezüglich  des  Kraftangrif- 
fes  der  Zugfeder  5  überschritten  hat.  Hierzu  ist 
der  Blockierhebel  25  in  hängender  Stellung  um  einen 
ortsfesten  Lagerbolzen  26  schwenkbar  gelagert 
und  unter  der  Wirkung  der  Schwerkraft  an  einem 
ortsfesten  Anschlag  27  anlegbar.  An  einer  Nase  28 
des  Blockierhebels  25  befindet  sich  eine  Arbeitsflä- 
che  29,  die  mit  einer  Arbeitsfläche  30  eines  mit  dem 
Klinkenrad  6  verbundenen  Nockenrades  10  zusam- 
menwirkt,  wobei  diese  Arbeitsfläche  30  bezogen 
auf  eine  radiale  Linie  stark  geneigt  angeordnet  ist 
(Winkel  37  in  Figur  1).  Hierdurch  kommt  es  zu  einem 
keilartigen  Zusammenwirken  zwischen  der  Arbeits- 
fläche  30  des  Nockenrades  10  und  der  Nase  28  des 
Blockierhebels  25  derart,  daß  der  Blockierhebel  25 
nicht  schlagartig,  sondern  im  Verlaufe  eines  gewis- 
sen  Drehwinkels  (Pfeil  60)  des  Nockenrades  10  aus 
der  in  der  Figur  1  gezeigten  Ruhestellung  entgegen 
der  Wirkung  der  Schwerkraft  um  den  Lagerbolzen 
26  in  Richtung  des  Pfeiles  31  geschwenkt  wird.  Aus 
seiner  Ruhestellung  wird  der  Blockierhebel  25  somit 
in  eine  Sperrstellung  überführt,  in  der  ein  mit  einer 
Rolle  33  und  einer  Nase  34  versehener  Klinkenhe- 
bel  32  an  einem  als  Halbwelle  35  ausgeführten 
Sperrglied  anliegt.  Der  Blockierhebel  25  wirkt  hier- 
bei  mit  einer  dem  Klinkenrad  6  abgewandten  Schul- 
ter  36  mit  der  Rolle  33  zusammen. 

Da  der  Klinkenhebel  32  um  einen  Lagerbolzen  40 
in  etwa  horizontaler  Lage  schwenkbar  angeordnet 
ist,  ist  bei  seiner  Überführung  in  die  Sperrstellung 
nicht  nur  die  Wirkung  einer  Rücksteilfeder  41  ,  son- 
dern  auch  die  Schwerkraft  zu  überwinden.  Dies 
führt  in  Verbindung  mit  dem  keilartigen  Zusammen- 
wirken  der  Arbeitsfläche  30  des  Nockenrades  10 
mit  der  Nase  27  des  Blockierhebeis  25  zu  einem 
sanften  und  damit  alle  zusammenwirkenden  Teile 
schonenden  Bewegungsabiauf. 

Der  Blockierhebel  25  ist  mit  einer  Ausnehmung 
42  versehen,  in  die  ein  Mitnehmerstift  43  der 
Transportklinke  21  hineinragt.  Der  Mitnehmerstift 
ist  durch  eine  Biegefeder  44  mit  einer  RücksteU- 
kraft  beaufschlagt,  die  den  Klinkenhebel  im  Eingriff 
mit  der  Verzahnung  1  1  hält.  Die  Ausnehmung  42  ist 
so  bemessen,  daß  die  Transportklinke  21  bei  unver- 
änderter  Ruhestellung  des  Blockierhebels  25  die 
zum  schrittweisen  Weiterdrehen  des  Klinkenrades 
6  erforderlichen  Bewegungen  sowohl  in  Umfangs- 
richtung  als  auch  in  radialer  Richtung  ausführen 
kann.  Wird  jedoch  der  Blockierhebel  25  in  der  be- 
schriebenen  Weise  in  seine  Sperrstellung  in  Rich- 
tung  des  Pfeiles  31  überführt,  so  stößt  die  radial  in- 
nenliegende  Anschlagfläche  45  der  Ausnehmung 
42  gegen  den  Mitnehmerstift  43  und  hebt  hierdurch 
entgegen  der  Kraft  der  Biegefeder  44  die  Nase  22 
der  Transportklinke  aus  der  Verzahnung  1  des  Klin- 
kenrades  6  aus.  Auf  diese  Weise  werden  der 
Motorantrieb  20  und  das  Klinkenrad  6  vollständig 
voneinander  entkoppelt,  so  daß  irgendeine  Beschä- 
digung  des  Motorantriebes  20,  des  Klinkenrades  6 
und  sämtlicher  dazwischen  liegender  Elemente  aus- 
geschlossen  ist.  Zur  Stillsetzung  des  Motorantrie- 
bes  20  genügt  daher  eine  Unterbrechung  des  Spei- 
sestromkreises,  wenn  die  Zugfeder  vollständig  ge- 
spannt  ist.  Der  Motor  kann  dann  frei  auslaufen. 

Eine  zur  Stillsetzung  des  Motorantriebes  20  vor- 
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gesehene  Einrichtung  wird  im  folgenden  beschrie- 
ben.  Sie  umfaßt  zunächst  eine  Steuerscheibe  46, 
die  mit  dem  Nockenrad  10  bzw.  dem  Klineknrad  6 
verbunden  ist.  Die  Steuerscheibe  46  besitzt  ausge- 
hend  von  einer  kreisbogenförmigen  Umfangsfläche 
47  eine  radial  einwärts  verlaufende  Stufe  50,  an  die 
sich  eine  bis  zum  Radius  der  Umfangsfläche  47  an- 
steigende  Kurve  51  anschließt.  Ein  etwa  oberhalb 
des  Kiinkenrades  6  um  einen  Bolzen  52  schwenkbar 
gelagerter  Steuerhebel  53  ist  mit  einer  Nase  54  ver- 
sehen,  die  mit  der  Steuerscheibe  46  zusammen- 
wirkt.  Ferner  steht  der  Steuerhebel  53  mit  einer  Be- 
tätigungsstange  55  gelenkig  in  Verbindung,  der  ei- 
nen  oder  mehrere  Hilfsschalter  betätigt,  von  denen 
ein  Motorschalter  56  in  der  Figur  1  gezeigt  ist.  Die- 
ser  Schalter  ist  in  der  gezeigten  Stellung  geschlos- 
sen,  so  daß  der  Speisestromkreis  des  Motorantrie- 
bes  mittels  eines  Steuerschalters  geschlossen  wer- 
den  kann.  In  der  schon  beschriebenen  Weise  wird 
dann  das  Klinkenrad  6  in  der  Richtung  des  Pfeiles 
60  schrittweise  transportiert,  bis  der  Blockierhebel 
25  wirksam  wird.  Die  Steuerscheibe  46  und  der 
Steuerhebel  53  sind  einander  so  zugeordnet,  daß 
dann,  wenn  die  Endstellung  des  Nockenrades  10  er- 
reicht  ist,  die  radiale  Stufe  50  der  Steuerscheibe  46 
bei  der  Nase  54  des  Steuerhebels  53  anlangt  und 
somit  der  Steuerhebel  im  Verlauf  einer  sehr  gerin- 
gen  Winkeldehung  der  Steuerscheibe  46  eine 
Schwenkung  um  sein  Lager  (Bolzen  52)  ausführen 
kann.  Diese  Schwenkbewegung  wird  mittels  der  Be- 
tätigungsstange  55  auf  den  Motorschalter  56  über- 
tragen,  der  den  Stromkreis  des  Motorantriebes  20 
unterbricht.  Gleichzeitig  können  weitere  stellungs- 
abhängige  Vorgänge  ausgelöst  werden,  z.  B.  kann 
ein  mechanisches  Anzeigeelement  an  einer  Bedie- 
nungstafel  des  Leistungsschalters  betätigt  werden. 

Die  Freigabe  der  Druckfeder  5  zum  Einschalten 
des  Leistungsschalters,  d.  h.  zum  Schließen  der  in 
der  Figur  1  schematisch  gezeigten  Kontaktanord- 
nungen  2,  geschieht  in  bekannter  Weise  durch  Frei- 
gabe  des  Klinkenhebels  32  mittels  des  Sperrgliedes 
35.  Ist  das  Sperrglied  in  der  gezeigten  Weise  als 
Halbwelle  ausgebildet,  so  genügt  eine  Drehung  um 
wenige  Winkelgrade,  um  die  Klinkennase  34  durch 
die  Ausnehmung  der  Halbwelle  hindurchtreten  zu 
lassen.  Hierdurch  wird  die  Abstützung  des 
Blockierhebels  25  durch  die  Rolle  23  des  Klinkenhe- 
bels  32  aufgehoben,  so  daß  nun  der  Blockierhebel 
aus  seiner  Sperrstellung  weiter  in  Richtung  des 
Pfeiles  31  in  seine  Freigabestellung  schwenken 
kann.  Diese  Bewegung  führt  der  Blockierhebel  25 
unter  dem  Einfluß  des  keilartigen  Zusammenwirkens 
zwischen  der  Arbeitsfläche  30  des  Nockenrades  10 
und  der  Nase  28  mit  ihrer  Arbeitsfläche  29  aus.  So- 
bald  das  Klinkenrand  6  und  die  Steuerscheibe  46  ei- 
ne  gewisse  Drehung  im  Sinne  des  Pfeiles  60  ausge- 
führt  haben,  wird  der  Steuerhebel  53  mittels  der 
Kurve  51  in  die  gezeigte  Ausgangslage  zurückge- 
führt.  Der  Steuerhebel  kann  mit  seiner  Nase  54  zu- 
sätzlich  zu  der  Gewichtskraft  durch  eine  Andruck- 
kraft  an  die  Umfangsfläche  der  Steuerscheibe  46 
angelegt  sein;  die  Andruckkraft  kann  durch  eine  ge- 
sonderte  Feder  oder  die  Rückstellkraft  der  zu  betä- 
tigenden  Bauteile  aufgebracht  werden. 

In  dem  gezeigten  Ausführungsbeispiel  besitzt 

der  Käfig  12  zusätzlich  zu  dem  Fortsatz  15  einen  wei- 
teren  Fortsatz  61  mit  einem  bogenförmigen  Langloch 
62  für  den  Zapfen  63  einer  Treibstange  64.  Diese 
Treibstange  ist  an  ihrem  gegenüberliegenden  Ende 

5  ihrerseits  mit  einem  bogenförmigen  Langloch  65  ver- 
sehen,  in  das  ein  Zapfen  66  eines  bei  67  gelagerten 
Handbetätigungshebels  70  eingreift.  Aufgrund  des 
Langloches  62  kann  sich  der  Käfig  12  zum  Spannen 
der  Druckfeder  5  mittels  des  Motorantriebes  20  oh- 

10  ne  Beeinflussung  des  Handbetätigungshebels  70 
bewegen.  Ruht  dagegen  der  Motorantrieb  20,  so 
kann  das  Klinkenrad  6  mittels  des  Betätigungshand- 
griffes  70  und  der  Treibstange  52  gleichfalls 
schrittweise  transportiert  werden,  wobei  wiederum 

15  der  Käfig  12  und  die  Transportklinke  21  zur  Kraft- 
übertragung  dienen.  Somit  wird  auch  der  Handbetä- 
tigungshebel  70  zwangsläufig  unwirksam  gemacht, 
wenn  in  der  Endstellung  des  Nockenrades  10  der 
Blockierhebel  25  in  seine  Sperrstellung  gelangt  ist 

20  und  hierdurch  die  Transportklinke  21  aus  der  Ver- 
zahnung  1  1  ausgehoben  ist. 

Patentansprüche 

25  1.  Antriebsvorrichtung  (1)  für  einen  Niederspan- 
nungsLeistungsschalter  mit  einem  durch  eine  Trans- 
portklinke  (21)  zur  Spannung  eines  Energiespei- 
chers  (5)  schrittweise  zu  drehenden  Klinkenrad  (6)', 
wobei  ein  mit  dem  Klinkenrad  (6)  verbundenes 

30  Nockenrad  (10)  bei  gespanntem  Energiespeicher  (5) 
durch  einen  Blockierhebel  (25)  und  eine  Verklin- 
kungseinrichtung  (32;  34,  35)  in  einer  Übertotpunkt- 
Stellung  bezüglich  des  Kraftangriffes  des  Energie- 
speichers  (5)  an  dem  Klinkenrad  (6)  gegen  eine  Dre- 

35  hung  im  Sinne  der  Entspannung  des  Energiespei- 
chers  (5)  sperrbar  ist,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Blockierhebel  (25)  zwischen  einer  Ruhestel- 
lung  und  einer  Sperrstellung  schwenkbar  gelagert 
ist,  das  Nockenrad  (10)  und  der  Blockierhebel  (25) 

40  im  Sinne  der  Überführung  des  Blockierhebels  (25) 
in  die  Sperrstellung  zusammenwirkende  Arbeitsflä- 
chen  (28;  30)  besitzen  und  der  Blockierhebel  eine 
Anschlagfläche  (42)  zur  Aushebung  der  Transport- 
klinke  (21)  aus  der  Verzahnung  (11)  des  Klinkenra- 

45  des  (6)  aufweist. 
2.  Antriebsvorrichtung  nach  Anspruch  1,  da- 

durch  gekennzeichnet,  daß  die  Transportklinke  (21) 
einen  mit  der  Anschlagfläche  (45)  des  Blockierhe- 
bels  (25)  zusammenwirkenden  Mitnehmerbolzen 

50  (43)  besitzt,  der  als  Widerlager  einer  Andruckfe- 
der  (44)  für  die  Transportklinke  (21)  dient. 

3.  Antriebsvorrichtung  nach  Anspruch  2,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Anschlagfläche  (45) 
Bestandteil  einer  den  Mitnehmer  (43)  der  Trans- 

55  portklinke  (21)  übergreifenden  Ausnehmung  (42) 
des  Blockierhebels  (25)  ist. 

4.  Antriebsvorrichtung  nach  Anspruch  1,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  mit  dem  Blockierhe- 
bel  (25)  zusammenwirkende  Arbeitsfläche  (30)  des 

60  Nockenrades  (10)  unter  einem  ein  keilartiges  An- 
greifen  an  dem  Blockierhebel  (25)  bewirkenden  Win- 
kel  (37)  angeordnet  ist. 

5.  Antriebsvorrichtung  nach  Anspruch  4,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Verklinkungsein- 

65  richtung  (32,  34,  35)  des  Blockierhebels  (25)  einen 

4 
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ausgehend  von  einer  Ruhestellung  entgegen  der 
Wirkung  der  Schwerkraft  zu  schwenkenden  und  mit 
einer  Klinkennase  (34)  gegen  ein  Sperrglied  (35)  an- 
zulegenden  Klinkenhebel  (32)  umfaßt. 

6.  Antriebsvorrichtung  nach  einem  der  vorange- 
henden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
zur  Betätigung  eines  in  dem  Speisestromkreis  eines 
Motorantriebes  (20)  befindlichen  Schalt'  (56)  ei- 
ne  mit  dem  Kiinkenrad  (6)  verbundene  £.„uerschei- 
be  (46)  und  ein  mit  deren  Umfangsfläche  zusammen- 
wirkender  Steuerhebel  (53)  vorgesehen  sind. 

7.  Antriebsvorrichtung  nach  Anspruch  6,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Steuerscheibe  (46) 
ausgehend  von  einer  kreisbogenförmigen  Umfangs- 
fläche  (47)  eine  radiale  Stufe  (50)  und  eine  vom  Bo- 
den  der  Stufe  (50)  zu  der  Umfangsfläche  (47)  an- 
steigende  Steuerkurve  (51)  aufweist  und  daß  der 
Steuerhebel  (53)  eine  mit  dem  Umfang  der  Steuer- 
scheibe  (46)  zusammenwirkende  Nase  (54)  auf- 
weist. 

Claims 

1.  Drive  mechanism  (1)  for  a  low  voltage  circuit- 
breaker  with  a  ratchet  wheel  (6)  which  is  to  be  rotat- 
ed  step  by  step  by  means  of  an  advancing  pawl  (21) 
in  order  to  Charge  an  energy  störe  (5),  wherein 
when  the  energy  störe  (5)  is  charged  a  cam  wheel 
(1  0)  connected  to  the  ratchet  wheel  (6)  may  be  pre- 
vented  from  rotating,  so  as  to  discharge  the  energy 
störe  (5),  by  means  of  a  blocking  lever  (25)  and  a 
latching  mechanism  (32;  34,  35)  in  an  over  dead  cen- 
tre  position  in  relation  to  the  action  of  the  force  of 
the  energy  störe  (5)  on  the  ratchet  wheel  (6),  char- 
acterised  in  that  the  blocking  lever  (25)  is  mounted 
so  as  to  be  capable  of  turning  between  a  rest  Posi- 
tion  and  a  blocking  position,  the  cam  wheel  (1  0)  and 
the  blocking  lever  (25)  have  cooperating  working 
surfaces  (28,  30)  for  the  purpose  of  transferring 
the  blocking  lever  (25)  into  the  blocking  position  and 
the  blocking  lever  has  a  stop  surface  (42)  to  litt  the 
advancing  pawl  (21)  from  the  teeth  (1  1)  of  the  ratchet 
wheel  (6). 

2.  Drive  mechanism  according  to  claim  1  ,  charac- 
terised  in  that  the  advancing  pawl  (21)  has  a  driver 
pin  (43)  cooperating  with  the  stop  surface  (45)  of 
the  blocking  lever  (25)  and  serving  as  an  abutment 
of  a  pressing-on  spring  (44)  for  the  advancing  pawl 
(21). 

3.  Drive  mechanism  according  to  claim  2,  charac- 
terised  in  that  the  stop  surface  (45)  is  a  component 
part  of  a  recess  (42)  of  the  blocking  lever  (25) 
which  overlaps  the  driver  (43)  of  the  advancing 
pawl  (21). 

4.  Drive  mechanism  according  to  claim  1  ,  charac- 
terised  in  that  the  working  surface  (30)  of  the  cam 
wheel  (10)  which  cooperates  with  the  blocking  lever 
(25)  is  arranged  at  an  angle  (37)  which  causes  it  to 
act  on  the  blocking  lever  (25)  in  the  manner  of  a 
wedge. 

5.  Drive  mechanism  according  to  claim  4,  charac- 
terised  in  that  the  latching  mechanism  (32,  34,  35)  of 
the  blocking  lever  (25)  comprises  a  latch  lever  (32) 
which,  starting  from  a  rest  position,  is  to  be  turned 
against  the  effect  of  gravity  and  the  latch  nose  (34) 

of  which  is  to  be  located  against  a  blocking  element 
(35). 

6.  Drive  mechanism  according  to  one  of  the  pre- 
ceding  Claims,  characterised  in  that  in  order  to  oper- 

5  ate  a  switch  (56)  located  in  the  supply  circuit  of  a 
motor  drive  (20),  there  are  provided  a  cam  disc  (46) 
connected  to  the  ratchet  wheel  (6)  and  a  control  le- 
ver  (53)  cooperating  with  its  peripheral  surface. 

7.  Drive  mechanism  according  to  claim  6,  charac- 
10  terised  in  that  the  cam  disc  (46)  has,  starting  from  a 

peripheral  surface  (47)  in  the  form  of  an  arc  of  a 
circle,  a  radial  step  (50)  and  a  cam  surface  (51  )  slop- 
ing  up  from  the  base  of  the  step  (50)  to  the  peripher- 
al  surface  (47)  and  in  that  the  control  lever  (53)  has 

15  a  nose  (54)  which  cooperates  with  the  periphery  of 
the  cam  disc  (46). 

Revendications 
20 

1.  Mecanisme  de  commande  (1)  pour  un  disjonc- 
teur  de  puissance  ä  basse  tension,  comprenant  une 
roue  ä  röchet  (6)  devant  etre  tournee  pas  ä  pas  par 
un  cliquet  d'avancement  (21)  en  vue  de  Parmement 

25  d'un  accumulateur  d'energie  (5),  dans  lequel  une  ca- 
me  (10)  reliee  ä  la  roue  ä  röchet  (6)  peut  etre  ver- 
rouillee  ä  l'egard  d'une  rotation  dans  le  sens  de  la 
detente  de  l'accumulateur  d'energie  (5),  lorsque  l'ac- 
cumulateur  d'energie  (5)  est  arme,  par  un  levier  de 

30  blocage  (25)  et  un  dispositif  d'accrochage  (32;  34, 
35)  ä  une  position  audeiä  du  point  mort,  vis-ä-vis  de 
l'attaque  des  forces  de  l'accumulateur  d'energie  (5) 
ä  la  roue  ä  röchet  (6),  caracterise  en  ce  que  le  le- 
vier  de  blocage  (25)  est  monte  oscillant  entre  une 

35  position  de  repos  et  une  position  de  verrouillage,  la 
came  (10)  et  le  levier  de  blocage  (25)  possedent  des 
faces  actives  (28;  30)  qui  cooperent  dans  le  sens 
de  l'amenee  du  levier  de  blocage  (25)  ä  la  position  de 
verrouillage,  et  le  levier  de  blocage  präsente  une 

40  surface  de  butee  (42)  pour  degager  le  cliquet 
d'avancement  (21)  de  la  denture  (11)  de  la  roue  ä  rö- 
chet  (6). 

2.  Mecanisme  selon  la  revendication  1  ,  caracteri- 
se  en  ce  que  le  cliquet  d'avancement  (21)  possede 

45  une  tige  d'entrainement  (43)  qui  coopere  avec  la 
surface  de  butee  (45)  du  levier  de  blocage  (25)  et 
sert  de  contre-appui  ä  un  ressort  presseur  (44) 
pour  le  cliquet  d'avancement  (21). 

3.  Mecanisme  selon  la  revendication  2,  caracteri- 
50  se  en  ce  que  la  surface  de  butee  (45)  fait  partie 

d'un  evidement  (42)  menage  dans  le  levier  de  bloca- 
ge  (25)  et  entourant  Pelement  d'entrainement  (43)  du 
cliquet  d'avancement  (21). 

4.  Mecanisme  selon  la  revendication  1,  caracteri- 
55  se  en  ce  que  la  face  active  (30)  de  ia  came  (1  0),  coo- 

perant  avec  le  levier  de  blocage  (25),  est  disposee 
sous  un  angle  (37)  produisant  l'attaque  ä  la  facon 
d'un  coin  du  levier  de  blocage  (25). 

5.  Mecanisme  selon  la  revendication  4,  caracte- 
60  rise  en  ce  que  le  dispositif  d'accrochage  (32,  34, 

35)  du  levier  de  blocage  (25)  comprend  un  levier 
d'encliquetage  (32)  destine  ä  etre  bascule  ä  l'encon- 
tre  de  la  pesanteur  ä  partir  d'une  position  de  repos 
et  ä  etre  applique  par  un  nez  d'encliquetage  (34) 

65  contre  un  organe  de  verrouillage  (35). 
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6.  Mecanisme  selon  une  des  revendications  pre- 
cedentes,  caracterise  en  ce  qu'il  comprend  une  ca- 
me  de  commande  (46)  reliee  ä  la  roue  ä  röchet  (6), 
ainsi  qu'un  levier  de  commande  (53),  cooperant 
avec  la  surface  peripherique  de  la  came  de  comman-  5 
de,  pour  la  mancsuvre  d'un  interrupteur  (56)  se  trou- 
vant  dans  le  circuit  d'alimentation  d'une  commande  ä 
moteur  (30). 

7.  Mecanisme  selon  la  revendication  6,  caracteri- 
se  en  ce  que  la  came  de  commande  (46)  presente,  ä  10 
partir  d'une  surface  peripherique  (47)  en  arc  de 
cercle,  un  gradin  radial  (50)  et  une  rampe  (51)  qui 
monte  depuis  la  base  du  gradin  (50)  jusqu'ä  la  surfa- 
ce  peripherique  (47),  et  que  le  levier  de  commande 
(53)  presente  une  saillie  (54)  cooperant  avec  la  pe-  15 
ripherie  de  la  came  de  commande  (46). 
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